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Medieninformation 
Geschäft Nachruf auf Elisabeth Kopp sel. (1936 - 2023). 

Datum 14. April 2023 

Nummer 3.7.0 

 

 

Elisabeth Kopp sel. ist am 7. April 2023 verstorben. 

Ein Nachruf aus ihrer langjährigen Wohn- und Heimatgemeinde. 

 

Die ehemalige Zumiker Gemeindepräsidentin, Nationalrätin und Bundesrätin Elisabeth Kopp ist im Alter von 

86 Jahren verstorben. Sie zog im Alter von 27 Jahren nach Zumikon und wohnte seither während rund 59 

Jahren ununterbrochen in Zumikon und besass auch das Zumiker Heimatrecht. Sie war Vorreiterin, Wegbe-

reiterin und Brückenbauerin. Mit ihr verliert die Schweiz aber auch Zumikon eine grosse Persönlichkeit. 

 

Elisabeth Kopp schrieb in unserem Land Geschichte: Als eine der ersten Gemeindepräsidentinnen der 

Schweiz, als erste Erziehungsrätin des Kantons Zürich, als erste Bundesrätin der schweizerischen Eidge-

nossenschaft. Dabei war es gar nicht ihr Ziel, Politikerin zu werden. Nach Einführung des Frauenstimm-

rechts in der Schweiz sah sie es lediglich als ihre Pflicht an, nicht nur von diesem neuen Recht zu profitieren, 

sondern auch Verantwortung zu übernehmen. Sie wurde 1970 in den Zumiker Gemeinderat gewählt und 

übernahm das Ressort Gesundheit und Soziales. Das Dorf am Chapf befand sich damals in einer gewaltigen 

Umbruchphase. Zumikon wehrte sich mit Erfolg gegen ein vom Kanton geplantes Forchbahn-Trassee, das 

die Gemeinde zerschnitten hätte, und bewilligte den Ausführungskredit für einen Tunnel, obwohl damit die 

Erhöhung des Steuerfusses um 5 Prozentpunkte verbunden war.  

 

Die Umsetzung dieses gewaltigen Bauvorhabens riss eine grosse Wunde durch das Dorf. Nicht wenige 

Stimmbürgerinnen und Stimmbürger bekamen Angst vor ihrem eigenen Mut und dem Tempo der Entschei-

dungen. Am 16. Dezember 1973 stimmte die Gemeindeversammlung einer Initiative zu, den bereits bewillig-

ten Ausführungskredit für ein Hotel mit Gemeindesaal am zukünftigen Dorfplatz wieder aufzuheben. Der ei-

gentliche Vater des Zumiker Forchbahntunnels, Gemeindepräsident Max Walt, erklärte daraufhin tief ent-

täuscht auf Frühjahr 1974 seinen Rücktritt.  

 

Es musste ein neues Gemeindeoberhaupt gefunden werden, das in dieser schwierigen Zeit die Führung 

übernahm. Die junge Gemeinderätin gab schliesslich dem Drängen zahlreicher Zumiker nach und stellte sich 

für diese Mammut-Aufgabe zur Verfügung. Sie wurde im Frühjahr 1974 mit 37 Jahren zu einer der ersten 

Gemeindepräsidentinnen der Schweiz gewählt. 

 

Sie stürzte sich mit viel Enthusiasmus in die Arbeit. Ihre Zielstrebigkeit, ihre Effizienz, ihre Überzeugungs- 

und Motivationsgabe kamen ihr dabei zu Gute. So ist aus dem ursprünglichen Hotel ein Gemeinschaftszent-

rum mit Räumlichkeiten der Politischen Gemeinde, der Schulgemeinde und der beiden Kirchgemeinden ent-

standen, mit denen alle wichtigen Bedürfnisse eines lebendigen Dorfs abgedeckt werden konnten. Die weib-

liche Intuition kann man am familienfreundlichen Zumiker Dorfplatz mit Kinderspielplätzen, Kinderkrippe, 

Freizeitaktivitäten, Einkaufsmöglichkeiten, Post, Gemeindehaus und Restaurant auch heute noch sehr gut 
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ablesen. In die Präsidialzeit von Elisabeth Kopp fielen unter anderem auch die Verlängerung des Forchbahn-

Tunnels nach Osten bis zur Gemeindegrenze von Küsnacht, die Freihaltung des oberen Ibruchgebiets und 

die Gesamtreorganisation der Gemeindeverwaltung Zumikon.  

 

Der Ruf der jungen Gemeindepräsidentin drang über die Gemeindegrenzen hinaus. Die Stimmbürgerinnen 

und Stimmbürger des Kantons Zürich schenkten ihr auch mit einem Nationalratsmandat das Vertrauen. In 

dieser Funktion setzte sie sich vehement für Umweltanliegen ein. 

 

Im Jahr 1984 wurde Elisabeth Kopp zur ersten Bundesrätin der schweizerischen Eidgenossenschaft ge-

wählt. Sie leistete in der Landesregierung als Justizministerin ausgezeichnete und nachhaltige Arbeit. Das 

attestierten ihr sogar ihre Gegner. Ihre Beliebtheit in der Bevölkerung war für schweizerische Verhältnisse 

ausserordentlich. Am 13. Januar 1989 trat Frau Kopp nach einem Telefonanruf mit ihrem Mann, der fälschli-

cherweise als Verletzung des Amtsgeheimnisses interpretiert wurde, zurück. Eine Zumiker Delegation holte 

sie in Bern ab und geleitete sie in ihr Heimat-Dorf. Hier fühlte sie sich wohl. Die Menschen waren ihr nahe. 

Der Gemeinderat würdigte ihre grossen Verdienste mit schlichten Feiern zum 25-jährigen Jubiläum ihrer 

Wahl in den Bundessrat und zu ihrem 80. Geburtstag. 

 

Mit was für einer Fähigkeit kann man Elisabeth Kopp am besten charakterisieren? Sie war eine Brücken-

bauerin. In all ihren Funktionen baute sie nie Mauern. Das zeigte sich schon als Studentin. An vorderster 

Front half sie den geflüchteten ungarischen Studenten, die im Jahr 1956 aufgrund des brutal unterdrücken 

Freiheitskampfs aus ihrer Heimat flüchten mussten. Sie ist immer wieder auf ihre Kritiker zugegangen, hat 

ihnen zugehört und brachte es fertig, stets Lösungen zu finden, mit denen sich Mehrheiten identifizieren 

konnten. 

 

Nach ihrem Rücktritt als Bundesrätin ist es etwas einsam um sie geworden. Es vergingen 29 Jahre (!) bis sie 

erstmals wieder zu einem Parteitag der FDP eingeladen wurde. Sie nahm diese Einladung freundlich an und 

verlor kein Wort über diese lange und unverdiente Demütigung. 

 

Unsere Gemeinde, unser Land und unser Kanton hat der Persönlichkeit von Elisabeth Kopp viel zu verdan-

ken. Sie hat nicht nur als Politikerin, sondern vor allem als Mensch mit ihrem gewinnenden und positiven 

Wesen eindrückliche Spuren hinterlassen. 

 

Paul Imhof, Alt-Gemeindeschreiber Zumikon 

Gemeinderat Zumikon 

 

 

In Würdigung ihrer ausserordentlichen Verdienste für die Gemeinde Zumikon, aber auch weit dar-

über hinaus, wird der Gemeinderat Zumikon nach dem Abschluss der kurz bevorstehenden Sanie-

rung des Dorfplatzes eine Umbenennung bei einem Teil dieses Platzes vornehmen und damit den Na-

men von Elisabeth Kopp auf Dauer an demjenigen Ort im Zentrum der Gemeinde verewigen, den es 

ohne sie in dieser Form gar nicht geben würde. Weitere Details können zu gegebener Zeit bekanntge-

geben werden. 
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Für nähere Auskünfte zu dieser Medieninformation wenden Sie sich bitte an das Sekretariat Gemeinderat 

(Tel. 044 918 78 40). Dort vermittelt man Ihnen den zuständigen Gesprächspartner.  

 

Für die Richtigkeit: 

 

 

Thomas Kauflin 

Gemeindeschreiber 


